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VORWORT 

 
Liebe Leserin, lieber Leser, 
 
 
dieses Konzept, erarbeitet vom Team des Kindergartens 
Sternschnuppe, richtet sich an Eltern als Entscheidungshilfe zur Wahl 
des richtigen Kindergartens für ihr Kind sowie an zukünftige 
MitarbeiterInnen als Orientierungshilfe. Für den Träger unserer 
Einrichtung, die Gemeinde Eching,  möchten wir unsere Arbeit 
transparent machen, dem Landratsamt Freising als Aufsichtsbehörde 
legen wir hiermit Rechenschaft ab. Allen am Kindergartengeschehen 
Interessierten geben wir gerne einen Einblick in unsere Arbeit. 
 
In dieser Broschüre stellen wir uns und unsere Einrichtung vor. 
Wir möchten Sie informieren, welche Ziele, Inhalte und Schwerpunkte 
wir in unserer pädagogischen Arbeit haben und wie wir unseren 
Kindergartenalltag und das Zusammenleben mit den Kindern 
organisieren. 
 
Wir betreuen Kinder im Alter von drei Jahren bis zur Einschulung. Für 
sie schaffen wir in unserem Haus  eine Atmosphäre des Vertrauens, der 
Geborgenheit und Sicherheit, in der sie sich in einer familiären und 
fröhlichen Grundstimmung wohl fühlen, wachsen und entwickeln 
können. 
Den Kindern ein anregendes Umfeld zu bieten, in dem sie spielen, 
lernen und ihre sozialen, emotionalen, kreativen und geistigen Kräfte 
entfalten können, ist unser Ziel. 
 
Den Eltern wollen wir Partner bei der Erziehung ihrer Kinder sein, denn 
der Kindergarten soll die Erziehung des Elternhauses ergänzen. Dies 
gelingt in einem offenen, lebendigen Miteinander von Kindern, Eltern 
und Mitarbeitern. 
 
Die Arbeit mit den Kindern ist eine wundervolle Aufgabe, aber auch 
eine große Herausforderung, der wir uns verantwortungsbewusst 
stellen. Sie in ihrer Entwicklung ein Stück zu begleiten, den 
Lebensabschnitt Kindergarten mit Freude, Spaß und Herzlichkeit zu 
füllen, ist unser größtes Anliegen. 
 
Wir freuen uns sehr, wenn wir das in unserer Konzeption vermitteln 
können und bedanken uns für Ihr Interesse! 
 
Das Kindergartenteam 
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Liebe Kinder, Liebe Eltern,  
 
 
Nüchtern betrachtet ist die Kinderbetreuung eine 
Pflichtaufgabe der Gemeinde. Für uns in Eching 
ist es weit mehr als das: wir sind der Meinung, 
dass es nicht nur um die „Betreuung“ unseres 
Nachwuchses geht, sondern vielmehr um eine 
spielerische Kombination aus Erziehung und 
vorschulischer Bildung.  
 
Während der Zeit im Kindergarten lernt Ihr Kind 
in der frühen Lebensphase viel Nützliches und 
sammelt prägende Erfahrungen für seinen 

weiteren Lebensweg. Unsere Erzieherinnen und Kinderpflegerinnen sowie 
unsere Heilpädagogin im Kindergarten Sternschnuppe unterstützt Ihr Kind, aber 
auch Sie als Eltern auf diesem Weg. Als bestens ausgebildete Fachkräfte gehen 
Sie auf die individuellen Bedürfnisse, Talente und das Entwicklungspotential 
jedes einzelnen Kindes ein, damit sich dieses frei entfalten und seine 
Persönlichkeit weiter entwickeln kann. Schließlich soll Ihr Kind morgens gerne in 
den Kindergarten gehen und Ihnen am Nachmittag mit strahlenden Augen von 
den Erlebnissen seines Tages erzählen können.  
 
„Reisen bildet“: Um auch die Welt außerhalb des Kindergartens 
kennenzulernen, werden regelmäßig Ausflüge unternommen: in die direkt vor 
der Türe beginnende Natur, zu naheliegenden Betrieben und Einrichtungen oder 
zu Theateraufführungen.  
 
Das Team des Kindergartens Sternschnuppe hat sich zudem im 
naturwissenschaftlichen Bereich weitergebildet und daher die Auszeichnung 
„Haus der kleinen Forscher“ erhalten. Ihr Kind hat die Möglichkeit, die Gebiete 
Natur und Technik auf eine spielerische Weise zu erfahren mit Hilfe von 
jahreszeitlich wechselnden Experimenten und Beobachtungen.  
 
Ergänzend zu diesem bewährten pädagogischen Konzept erhält Ihr Kind eine 
frische vor Ort zubereitete reichhaltige und vielfältige Ernährung, die ebenso 
wichtig ist für die gesunde Entwicklung Ihres Kindes. Das Thema gesunde 
Ernährung wird den Kindern auch inhaltlich nahegebracht, indem die Gruppen 
beispielsweise ihre eigenen Beete im Garten anlegen.  
 
Ich wünsche Ihrem Kind viel Freude während der Zeit in unserem Kindergarten, 
viele interessante und lehrreiche Erfahrungen und vielleicht die ein oder andere 
gute Freundschaft fürs Leben.  
 

 
Sebastian Thaler  
(Erster Bürgermeister) 
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Unser Kindergarten stellt sich vor 

 
Der Kindergarten wurde im Jahr 1973 erbaut, 1999 general saniert und 
erweitert. Heute präsentiert sich unser Haus hell, modern und freundlich.  
 
Er bietet Platz für 100 Kinder von drei Jahren bis zur Einschulung, die 
altersgemischt in vier Gruppen betreut werden. 
 
Träger unseres Kindergartens ist die Gemeinde Eching. Der Kindergarten 
wird nach dem Bayerischen Kinderbildungs- und Betreuungsgesetz 
(BayKiBiG) gefördert. 
 
 
 
So sieht es bei uns aus 

 
Durch die große, freundliche Halle, dem zentralen Punkt des Hauses, 
gelangen Sie in unsere Einrichtung.  
Für die Kinder aus allen Gruppen bietet sie zahlreiche Spielmöglichkeiten wie 
das Bälle - Bad, das Spielhaus und die „Buchhaltestelle“. Wir treffen uns hier 
zu gemeinsamen Aktivitäten, zum Feiern, Tanzen und Singen. 
In der Elternecke finden Sie Info-Material und das schwarze Brett des 
Elternbeirates. Über den Flur, in dem sich die Kindergarderoben befinden, 
gelangt man in die einzelnen Gruppen, die jeweils über zwei Räume 
verfügen. 
 
Zur besseren Orientierung für die Kinder unterscheiden wir in Mäuse-, Igel-
Käfer- und Schmetterlingsgruppe. 
 
Immer zwei Gruppen teilen sich einen Sanitärbereich, davon ist einer mit 
einem Wickeltisch für unsere Jüngsten ausgestattet. 
 
Zusätzliche Räumlichkeiten, die wir gemeinsam nutzen, bereichern unser 
Haus: 
 
• Turnraum 

• Intensivräume für Kleingruppen- und Projektarbeit  
• Schlafräume im 1.Stock 

    
Zudem gehören noch ein Leitungsbüro, ein Personalzimmer und ein 
Material- und Kopierraum zum Haus. 
 
In der hauseigenen Küche werden die Mahlzeiten täglich frisch für unseren 
Kindergarten und andere pädagogische Einrichtungen  zubereitet. 
 
Ein eingruppiger Hort, unter eigener Leitung, befindet sich mit uns unter 
einem Dach. 
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Ganz besonders wichtig für die Kinder ist unser wunderschöner Garten.  
Zu jeder Jahreszeit bietet er vielfältige Möglichkeiten zum Spielen:  
 
• Sandkasten 

• Klettergerüste 

• Schaukeln, Rutschen, Wippen 

• Matschplatz mit Wasserpumpe 

• Hängematten und Spielhäuschen 

• Wiese zum Fußballspielen 

• Schlittenberg 

• Roller und Dreiräder 
 
Der Sinnespfad, unser „Wald“, die Obstbäume und Gemüse- und 
Blumenbeete wecken bei den Kindern das Interesse an der Natur.  
Jede Gruppe hat die Möglichkeit, sein eigenes Blumen- und Gemüsebeet 
anzulegen und zu pflegen. 
 
Die schöne Ortsrandlage unseres Kindergartens ermöglicht uns viele 
Ausflüge und Spaziergänge. Wir nutzen das angrenzende Freizeitgelände, 
wandern zum Echinger See oder in die nahe gelegenen Wälder. Oft 
unternehmen wir Exkursionen zur Beobachtung der Natur auf Wiesen und 
Feldern.  
 
 
 
 

  
„Rutschen macht Spaß!“    „Ich habe Roller fahren gelernt!“ 
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Personal 
 
Zum pädagogischen Team der Einrichtung gehören fünf Erzieherinnen und 
vier Kinderpflegerinnen, die als Fachpersonal in den vier Gruppen tätig sind, 
sowie eine Heilpädagogin für gruppenübergreifende  Einzel- und 
Kleingruppenförderung.  
 
Ergänzt wird das Team immer wieder durch Praktikanten der 
Fachakademien, der Fachober- und anderer Schulen, die wir in ihrer 
Ausbildung begleiten oder die zur Berufsfindung in unserem Haus 
„schnuppern“. 
 
Zudem sind in unserer hauseigenen Küche zwei Köchinnen tätig. 
 
Die tägliche Reinigung ist durch eine externe Putzfirma geregelt. 
 
 

 
 „Wenn ich morgens in den Kindergarten komme, schaue ich zuerst, was in der Küche 
gekocht  wird!“ 
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Öffnungs- und Schließzeiten 

 
Der Kindergarten ist von Montag bis Donnerstag jeweils von 7.00 Uhr bis 
17.00 Uhr und am Freitag von 7.00 bis 16.00 Uhr geöffnet. Nach dem 
Frühdienst von 7.00 Uhr bis 8.00 Uhr, beginnt die Betreuung der Kinder in 
den einzelnen Gruppen. 
Für die Gestaltung unseres Tagesablaufes ist es erforderlich, die Kinder 
während der pädagogischen Kernzeit von 8.30 Uhr bis 11.45 Uhr  nur in 
Ausnahmefällen und nach Absprache zu bringen oder zu holen. 
 
Es besteht das Angebot der flexiblen Buchungszeiten. Die 
Mindestbuchungszeit beträgt vier Stunden und die Maximalbuchungszeit 
zehn Stunden. 
 
Die Verordnung zur Ausführung des Bayerischen Kinderbildungs- und 
betreuungsgesetzes sieht bis zu 30 Schließtage pro Jahr für den 
Kindergarten vor. 
 
Schließzeiten sind derzeit drei Wochen im  August, eine in den Pfingstferien, 
die  Tage zwischen Weihnachten und Neujahr, sowie einzelne Tage z.B. für 
Fortbildungen des Teams oder den Betriebsausflug der Gemeinde Eching. 
 
 
Die Ferienzeiten werden zu Beginn des jeweiligen Kindergartenjahres mit 
dem zuständigen Sachgebiet der Gemeindeverwaltung abgesprochen und 
festgelegt. Ebenso erfolgt eine Absprache mit dem Elternbeirat des 
Kindergartens. 
 
Alle Eltern erhalten dann für ihre persönliche Ferienplanung eine schriftliche 
Information. 

 
„Morgens bringt mich meine Mama in den Kindergarten“ 
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Gebühren 

 
Die Gebühren sind in der aktuellen Gebührensatzung der Gemeinde Eching 
festgelegt. Sie werden für 12 Besuchsmonate eines Jahres erhoben. 
 
Die Kinder, die den Kindergarten über die Mittagszeit besuchen, erhalten ein 
Mittagessen. Die Kosten hierfür werden monatlich berechnet. Ein 
Mittagessen kostet derzeit 3,80 €. 
Für die monatliche Entrichtung der Gebühren an die Gemeinde Eching 
haben die Eltern die Möglichkeit der Überweisung oder Teilnahme am 
Lastschriftverfahren. 
 
Ein Antrag auf Übernahme/-Erstattung der Elternbeiträge für den 
Kindergarten kann beim Landratsamt Freising gestellt werden. 
 
 
Einschreibung (Anmeldung) 
 
Die Einschreibung findet jedes Jahr im Frühjahr statt. Die entsprechenden 
Termine werden rechtzeitig in der Presse bekannt gegeben. Aber auch im 
laufenden Kindergartenjahr können Kinder angemeldet werden. 
 
Eingeschrieben werden Kinder, die im kommenden Kindergartenjahr das 
zweite bzw. dritte Lebensjahr vollenden und einen Kindergarten besuchen 
sollen. 
 
Über die Vergabe der Plätze entscheidet das zuständige Sachgebiet der 
Gemeinde Eching.  
 
Aufnahmekriterien nach § 2 der Benutzungssatzung sind 

 
1.  Kinder, die in der Gemeinde wohnen 

2.  Kinder, ein Jahr vor der Schule 

3.  Kinder, allein erziehender oder berufstätiger Eltern 

4.  Kinder, deren Familien sich in einer besonderen Notlage befinden            
 
Die Gemeinde behält sich im Einzelfall eine abweichende Entscheidung vor. 
 
Zusagen erfolgen schriftlich und im 2. Quartal des Aufnahmejahres. 
 
Kinder, die auf der Warteliste verbleiben, können über das Jahr 
aufgenommen werden, sobald ein entsprechender Betreuungsplatz zur 
Verfügung steht. 
 
Kinder unter drei Jahren können aufgenommen werden, sofern nach 
dem Aufnahmeverfahren noch freie Plätze vorhanden sind. 
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Unser Leitbild 

 
 
 
Kinder sind Persönlichkeiten, die wir eine 

Zeit lang auf ihrem Weg begleiten 

 
 
 

Unser Kindergarten soll für das Kind ein Ort sein, 
 

• an dem es sich geborgen fühlt,  
 
• an dem es Spaß und Freude beim Spielen und Lernen hat, 
 
• an dem es Freunde findet, 
 
• an dem eine herzliche Atmosphäre herrscht, 
 
• an dem es in seiner Entwicklung begleitet und 
 unterstützt wird, 
 
• an dem es spielerisch seine Welt erforschen kann, 
 
• an dem seine individuelle Persönlichkeit geachtet wird 

 und sich entfalten kann, 
 
• an dem es Anerkennung und gegenseitige Achtung 
 erfährt, 
 
• an dem es selbstständig kreativ und eigenverantwortlich 
 lernen und handeln kann. 
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Unsere pädagogische Arbeit 

 
Unsere Arbeit stützt sich auf den Bildungs- und Erziehungsplan 
(BEP) und die Vorgaben des Bayerischen Kinderbildungs- und 
Betreuungsgesetzes (BayKiBiG) 
 
 
Eine ganzheitliche Entwicklung ist uns wichtig. Das Kind wird in seiner 
körperlichen, seelischen, geistigen und sozialen Entwicklung begleitet und 
unterstützt. 
Die Bedürfnisse der Kinder sind Grundlage für die Gestaltung des 
Tagesablaufes und die Planung und Organisation der pädagogischen Arbeit. 
Im Spiel und durch pädagogische Angebote unterstützen wir die Kinder beim 
Lernen und bereiten sie auf die Schule vor. 
 
 
Ziele 

 
Unsere Ziele leiten sich aus den Vorgaben des Bayerischen Bildungs- und 
Erziehungsplans (BEP) ab. 
 
Beispiele hierfür sind: 
 
Förderung der Selbstständigkeit 
 
• Wir schaffen Rahmenbedingungen, die es dem Kind ermöglichen, 
 eigenständig zu handeln. 
• Das Kind lernt, eigene Bedürfnisse wahrzunehmen und auszudrücken. 
• Entscheidungen zu treffen, Handlungsweisen zu planen und zu 
 entwickeln sind wichtige Kompetenzen, die wir unterstützen. 
 
    

                                                  
                                      “Hurra, ich kann mich schon allein anziehen!“ 
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Kreativität 
 
• Wir geben dem Kind die Möglichkeit, mit verschiedenen Materialien 
 schöpferisch  und phantasievoll umzugehen (z.B. Werken mit Holz, 
 Ton usw.). 
• Durch Vermittlung verschiedener Techniken (Schneiden, Werken, 
 Kneten) lernen die Kinder Werkzeuge und deren Handhabung kennen. 
• Freude am Experimentieren und Gestalten steht im Vordergrund. 
• Das Geschaffene des Kindes erhält Wertschätzung und Anerkennung. 
 
 
Vermittlung und Erwerb von Wissen 

 
• Wir freuen uns über kindliche Neugier und Interesse und unterstützen 
 die Freude am Lernen. 
• Gemeinsam suchen wir nach Antworten auf Kinderfragen und finden 
 Wissensquellen (Bücher, Internet, Erfahrungsaustausch …). 
• In Gesprächskreisen werden gemeinsam mit den Kindern Themen 
 ausgewählt. 
• Durch verschiedene Lernmethoden werden den Kindern Sachwissen 
 und Bildungsinhalte vermittelt. 
 
 
Entwicklung motorischer Fähigkeiten 

 
• Wir schaffen viele Bewegungsmöglichkeiten drinnen und draußen, um 
 dem natürlichen Bewegungsdrang der Kinder gerecht zu werden und 
 fördern dabei die Grobmotorik wie z. B. Laufen, Springen, Klettern … 

• Die feinmotorischen Fähigkeiten fördern wir durch Bastelangebote wie                        
 z.B. Schneiden, Reißen, Knüllen, Kleben, Fädeln. 
• Besonders im Alltag bieten sich vielfältige Möglichkeiten, die 
 Feinmotorik zu schulen, wie z.B. beim An- und Ausziehen das Knöpfe- 
 und Reißverschluss schließen … 

 

              
  „Im Garten können wir uns richtig austoben!“     „Ich kann schon alleine schaukeln – ohne         
         anschubsen“ 
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Gesundheitserziehung  
 
• In unserem Kindergarten lernen die Kinder, wie wichtig gesunde 
 Ernährung und ausreichend Bewegung an frischer Luft sind. Auch 
 schlechtes Wetter kann uns vom Draußensein  nicht abhalten. 
• Wir achten auf Esskultur, Körperpflege und einen gesunden Wechsel 
 von Ruhe und Bewegung. 
• So erfahren die Kinder viel über ihren Körper und lernen ihn 
 wahrzunehmen und wertzuschätzen. 
 
 

 
 

„Heute kommt die Zahnärztin zu Besuch, wir lernen wie man richtig Zähne putzt“ 
 
 

 
 
Geistige Fähigkeiten 

 
Kinder sind neugierig und wollen lernen! 
Wir helfen ihnen dabei, indem wir: 
 
• die Denk- und Merkfähigkeit fördern. 
• Konzentration und Ausdauer schulen. 
• die Kinder ermutigen  eigene Gefühle zu  zeigen und die Gefühle 
 Anderer zu erkennen  (Emotionale Intelligenz). 
• mathematische und naturwissenschaftliche  Fähigkeiten vermitteln. 
• erzählen und vorlesen und somit den Spracherwerb und die 
 Sprachkultur  fördern.  
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Soziale Kompetenz 

 
Wir schaffen in unserem Kindergarten eine Atmosphäre, in der sich die 
Kinder wohl fühlen, Kontakte knüpfen und Freunde finden.  
 
So geben wir jedem Kind die Möglichkeit: 
 
• Gruppenerlebnisse zu erfahren,  
• Gemeinschaft zu spüren,  

• Toleranz, Rücksichtnahme und Höflichkeit zu üben, 
• Empathie zu entwickeln, 
• Selbstständigkeit und Eigenverantwortlichkeit zu erlernen, 
• mit Regeln und Konflikten umzugehen. 
 
Projekte zur Gewaltprävention wie z.B. das Projekt „faustlos“ sind Bestandteil 
unserer pädagogischen Arbeit. 
 
 
 

 
„Mit meinem besten Freund spiele ich am liebsten in der Bauecke!“ 
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Freispiel 
 

Spiel ist keine Spielerei 
 

Wenn die Kinder morgens in den Kindergarten kommen, beginnt für sie die 
Freispielzeit. Das heißt, dass sie in einem vorgegebenen Rahmen ihren 
Spielort, Spielpartner, ihr Spielmaterial, den Verlauf und die Dauer ihres 
Spiels selbst bestimmen. 
Das kindliche Spiel hängt eng mit der Persönlichkeitsentwicklung des Kindes 
zusammen. Jedes Kind entwickelt sich nach seinem eigenen Rhythmus. 
Dieser wird von uns beobachtet, unterstützt und gefördert. 
Wir schaffen für und mit den Kindern Möglichkeiten, ihre Erlebnisse, 
Erfahrungen und Empfindungen im Spiel aufzuarbeiten und auszuleben. 
 
 Freispiel heißt für unsere Kinder: 
 
• Spielmöglichkeiten kennen lernen und entdecken 

• Spielpartner wählen und ablehnen dürfen 

• Über einen gewissen Zeitraum an einer Sache bleiben 

• Beobachten 

• Kontakte knüpfen 

• Verarbeitung von Erlebnissen im Rollenspiel 
• Spielerisch Handlungsschritte erlernen 

• Material ausprobieren 

• Konflikte lösen 

• Sich zurückziehen 

• Spielverlauf und Länge ihres Spiels bestimmen 

• Selbst Hilfe anfordern und geben 

• Fähigkeiten ausprobieren 

• Grenzen entdecken 

 
 Freispiel heißt für uns Betreuer: 
 
• Interessen und Probleme erkennen 

• Hilfestellungen anbieten 

• Beobachterrolle übernehmen 

• Spielpartnerin sein (auf Wunsch) 
• Flexibel und spontan sein 

• Unterstützung bei Konflikten; Trost spenden 

 
Wenn man während der Freispielzeit einen Blick in unseren Kindergarten  
wirft, spürt man die lebendige Atmosphäre. Beim Beobachten intensiv und 
kreativ spielender Kinder, die sich durch nichts stören lassen, entsteht der 
Eindruck eines kindlichen Chaos. Aber seien Sie beruhigt, alles hat seine 
Ordnung und Bestimmung. Die Kinder begreifen im Spiel ihre Welt. Und das 
ist eine „Riesenaktion“. 
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Der Start in den Kindergarten 

 
 
Eingewöhnung ist auch Trennung 

 
Unter Eingewöhnung verstehen wir die Phase der ersten Wochen, die das 
Kind im Kindergarten verbringt. Auf die Kinder strömt eine Vielzahl von 
neuen, interessanten, schönen aber auch unbekannten, vielleicht Angst 
auslösenden Eindrücken ein. Deshalb gehen wir sensibel mit der 
Gewöhnung an die neue Situation um. 
 
Oftmals ist mit dem Eintritt in den Kindergarten für das Kind die erste 
Ablösung von den Eltern verbunden. 
Kommt das Kind in den Kindergarten, werden die Betreuer zu weiteren 
Bezugspersonen. Nun gilt es, Vertrauen aufzubauen, Kontakte anzubahnen 
und die Kinder liebevoll an den Tagesablauf und die notwendigen Regeln im 
Kindergarten zu gewöhnen. 
 
Mit einem Schnuppertag, zu dem auch Mama oder Papa eingeladen sind, 
beginnt die Kindergarten- und Eingewöhnungszeit. 
 
Die Mitarbeiterinnen der Gruppe sind nicht nur für das Kind sondern auch für 
die Eltern in der Eingewöhnungsphase „Ansprechpartner und 
Wegbereiter“. 
 
Wenn ein Kuscheltier von zu Hause gebraucht wird, dann soll das 
selbstverständlich so sein. Es gibt Sicherheit, wenn die Eltern nicht mehr 
dabei sind. Die Eingewöhnungsphase erfolgt in Absprache mit den Eltern 
und wird individuell gestaltet. 
 
Eine gelungene Eingewöhnung erleichtert dem Kind in der Zukunft weitere 
Übergänge besser zu bewältigen. 
Zur Vorbereitung auf diese Phase des Übergangs von Elternhaus zum 
Kindergarten mit ihren Besonderheiten erhalten die Eltern ausführliche 
Informationen im Rahmen eines Informationselternabends.  
 

                      
          „Jetzt bin ich ein Kindergartenkind!“                „Zum Abschied winke ich meinem Papa!“ 
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TAGESABLAUF 

 
 
Wie sieht ein Tag bei uns im Kindergarten aus? 

 

Von 7.00 Uhr bis 8.00 Uhr findet der Frühdienst in einer Gruppe statt.  
 
Für das Team findet  der morgendliche „Frühtreff“ statt, um Informationen 
und Organisatorisches auszutauschen.  
 
Bis 8.30 Uhr ist Bringzeit. Sie bringen Ihr Kind in die jeweilige Gruppe, dort 
wird es begrüßt und der Tag kann beginnen. Sollte Ihr Kind einmal später 
kommen (Ausnahmen sind Musikschule, Arztbesuche usw.), erwarten wir 
eine entsprechende  Information. 
 
Nun beginnt die Freispielzeit. Die Kinder können sich gegenseitig in den 
Gruppen besuchen, gemeinsame Spielbereiche nutzen und gleitend Brotzeit 
machen. Während dieser Zeit findet für die Vorschulkinder  das Würzburger 
Sprachprogramm  „Hören, Lauschen, Lernen“ (HLL) statt, ebenso die 
Vorkurse Deutsch für Kinder mit Migrationshintergrund. 
 
Um 10.00 Uhr ist Ende der Freispielzeit und nach dem Aufräumen treffen 
sich die Kinder in ihren Gruppen für gezielte pädagogische Aktivitäten. 
Danach geht es noch eine Runde zum Spielen in den Garten. 
 
Gegen 12.00 Uhr gibt es ein leckeres Mittagessen. Für die Jüngeren ist jetzt 
die Zeit für den Mittagsschlaf und auch die anderen Kinder erleben eine 
Ruhephase z.B. durch Vorlesen oder Musik hören. Anschließend ist wieder 
Freispielzeit. Gegen 14:30 Uhr werden die „Langschläfer“ geweckt, da dann 
alle Nachmittagskinder um 15:00 Uhr gemeinsam Brotzeit machen. 
 
Im Anschluss ist wieder Zeit zum Spielen im Garten oder in der Gruppe und 
für kleine Aktivitäten. Um 17.00 Uhr, am Freitag um 16:00 Uhr, endet unser 
Kindergartentag. 
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Was Sie dazu noch wissen sollten: 
 
 
Das Freispiel 
 
Während dieser Zeit können die Kinder in ihrem Gruppenzimmer spielen, 
haben aber auch die Möglichkeit, alle anderen Spielbereiche unserer 
Einrichtung zu nutzen. 
 
 
Das gruppenübergreifende Spiel ist folgendermaßen geregelt 
 
In jeder Gruppe befindet sich eine Tafel, auf denen alle Kinder der Gruppe 
einen eigenen Pin haben. Auf  dieser Tafel sind die einzelnen 
Aktionsbereiche des Kindergartens wie Halle oder Garten symbolisch in 
Feldern dargestellt. Hier treffen die Kinder ihre Auswahl und setzen ihren Pin 
in den gewünschten Aktionsbereich, in dem sie spielen möchten.  So ist ihr 
jeweiliger Aufenthalt sofort für jedes Kind und Betreuungspersonal 
erkennbar. 
 
Für die kleineren Kinder besteht die Möglichkeit, in Begleitung der größeren 
Kinder oder der Betreuer die einzelnen Angebotsbereiche zu erkunden und 
kennen zu lernen. 
 
 
Bei der Brotzeit 
 
Das Kind entscheidet ob, wann und wie viel es essen möchte. 
 
Für das morgendliche Frühstück liegt die Zuständigkeit grundsätzlich im 
Elternhaus. Deshalb betrachten wir das mitgebrachte Essen der Kinder als 
freiwillige Zwischenmahlzeit. Es sollten kindgerechte Portionen sein, die sich 
in umweltfreundlicher Verpackung befinden (Brotzeitdosen usw.). Nach der 
Brotzeit räumen die Kinder ihren Platz auf. 
 
Für unsere Ganztagskinder ist zu beachten, dass sie für den Nachmittag eine 
weitere Brotzeit brauchen. 
 
Wir legen Wert auf eine ausgewogene und gesunde Brotzeit. Süßigkeiten 
sind nur bei besonderen Festen und Ausflügen erlaubt. 
 
Zur Brotzeit werden Tee, Wasser als Getränk und Milch für Müsli angeboten. 
Die Kinder brauchen deshalb keine Getränke mitzubringen. Ausnahmen sind 
Ausflüge und der Draußen-Tag. 
 
Bei einer bestehenden Lebensmittelunverträglichkeit benötigen wir die 
Information durch die Eltern. 
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Das Mittagessen 

 
Unsere beiden Köchinnen bereiten täglich unser Mittagessen frisch zu. Es 
gibt eine Hauptspeise, einen Nachtisch und als Getränk wird Wasser 
angeboten. Zur Information für Eltern und Kinder hängt ein Speiseplan für die 
Woche aus. Die Anmeldung für das Essen kann täglich erfolgen. 
 
Die Tische sind eingedeckt und jedes Kind nimmt sich je nach 
Selbstständigkeit aus den bereitgestellten Schüsseln seine Portion selbst. 
 
Für das Mittagessen haben wir die Regel des Probierens. Die Kinder werden 
angeleitet, Portionen in der richtigen Menge zu nehmen und sie aufzuessen. 
 
Wir beginnen unser gemeinsames Mittagessen mit einem Tischspruch und 
achten auf Tischsitten. Nach Beendigung der Mahlzeit räumt jedes Kind 
seinen Platz auf. 
 
Bei einer bestehenden Lebensmittelunverträglichkeit suchen wir mit den 
Eltern eine individuelle Lösung. 
 
Unter Berücksichtigung unterschiedlicher Glaubensrichtungen wird kein 

Schweinefleisch gereicht. 
 
 
 
 

        
  „Mein Lieblingsessen sind Spaghetti!“                       „…Und ich mag am liebsten Milchreis!“  
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Mittagsschlaf 
 
Jüngere Kinder, die ganztägig unsere Einrichtung besuchen, gehen nach 
dem Essen zum Mittagsschlaf. Im Schlafraum hat jedes Kind sein Bett, eine 
Kollegin betreut die Kinder. Rituale wie Bücher anschauen, Musik hören und 
natürlich das eigene Kuscheltier erleichtern das Einschlafen. 
 
 
 
 

 
„Nach dem Mittagessen bin ich müde und meine Puppe auch!“ 
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Gesprächskreis - Kinderkonferenz 

 
Aktuelle Ereignisse und Probleme werden in diesem Kreis besprochen. 
Wir üben demokratische Teilhabe und führen die Kinder an ein 
Beschwerdemanagement heran. 
Die Kinder äußern ihre Bedürfnisse und Wünsche, treffen gemeinsame 
Entscheidungen, stellen Regeln auf und lernen sie einzuhalten. Sie stimmen  
über Entscheidungen, Veränderungen und Aktionen ab. Der Gesprächskreis 
dient den Kindern zum Austausch ihrer Erlebnisse. 
Er bietet die Möglichkeit Kritik und Ärger zu äußern und Befindlichkeiten 
mitzuteilen. Die Beschwerden der Kinder werden ernst genommen und 
gemeinsam wird nach Lösungen gesucht. 
 
Gezielte pädagogische Aktivitäten 

 
Pädagogische Angebote sind fester Bestandteil unseres Tagesablaufes. 
 
Gezielte Aktivität heißt: 
 
• Vermittlung von Bildung, Wissen und Fertigkeiten 

• Angebote für die Gesamt- und Kleingruppe und Einzelförderung   
• Zielsetzung und Entwicklung von Methoden durch das pädagogische 
 Personal 
• Berücksichtigung von Interessen und Bedürfnissen 

• Beobachten, reflektieren und dokumentieren  
• Jedes Kind dort abholen, wo es steht 
• Hilfestellung geben 

• Individualität erkennen und fördern 

• Räumliche Voraussetzungen und entsprechende Atmosphäre schaffen 

• Zeitliche Rahmen setzen 

 
Durch die Angebote für die gezielte Beschäftigung aus dem Bildungs- und 
Erziehungsplan werden die Kinder durch themenbezogene Schwerpunkte in 
folgenden Bildungs- und Erziehungsbereichen gefördert: 
 
 
Ethische und religiöse Bildung  
 
• Vermitteln von ethischen Werten 

• Achtung  der Individualität des Einzelnen 

• Achtung von Mensch und Natur 
• Üben von Solidarität ( z. B. Hilfsaktionen) 
• Achtung der Religion des einzelnen Kindes und des Elternhauses 

• Feiern von christlichen Festen im Jahreslauf wie Erntedank, 
 Weihnachten, Ostern 
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Sprachliche Bildung  
 
• Kommunikation z. B. Gesprächskreise, Gesprächsregeln 

• Umgang mit Literatur durch Bücher vorlesen, Geschichten und Märchen 
 erzählen, Kinder erzählen nach 

• Buchhaltestelle zum Ausleihen von verschiedensten Büchern 

• Reime, Verse, Fingerspiele, Lieder 
• Kommunikation im Frei- und Rollenspiel 
• Sprachprogramm für Vorschulkinder Hören – Lauschen – Lernen (HLL) 
• Sprachförderung für Kinder mit Migrationshintergrund  
 (Vorkurs Deutsch) 
 
 
 
Mathematische Bildung  
 
• Spielerischer Umgang mit Mengen, Größen, Zahlen und Formen 

• Bauen mit Konstruktionsmaterial 
• Sortieren, Ordnen und Klassifizieren verschiedener Materialien 

• Erfahren verschiedener Raum - Lage - Positionen (oben – unten) 
• Vermitteln von Grundbegriffen zeitlicher Ordnung 

 
 
 
Naturwissenschaftliche und technische Bildung  
 
• Experimentieren 

• Konstruieren 

• Aneignen von Sachwissen 

• Betrachten von Lexika, Sachbüchern 

• Exkursionen in die Natur – beobachten, wahrnehmen,
 Zusammenhänge erkennen 

• Museumsbesuche 

 
Seit 2014 sind wir zertifiziertes „Haus der kleinen Forscher“. 
 
 
Umweltbildung 

 
• Vielfältige Sinneserfahrungen z. B. Geräusche erkennen 

• Naturerfahrungen 

• Anlegen von Gruppengärten und deren Pflege 

• Erkunden der näheren Umgebung und des Ortes 

• Erkennen von Umweltproblemen - Mülltrennung, Müllvermeidung 

• Verantwortungsvoller Umgang mit Wasser, Strom, Papier usw. 
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Medienbildung und -erziehung 

 
• Kennen lernen verschiedener Medien (CD, Bücher, Internet) 
• Verantwortungsvoller Umgang mit den Medien 

• Besuch der Bücherei 
 
 
 
Ästhetische, bildnerische und kulturelle Bildung und Erziehung  
 
• Freude am Gestalten 

• verschiedene Gestaltungsmöglichkeiten wie  Malen, Tonen, Werken 

• Erwerb von Grundtechniken beim Basteln 

• Umgang mit Werkzeugen und Techniken 

• Wertschätzung und Anerkennung der Arbeit 
• Theater spielen 

• Theater-, Konzert- und Museumsbesuche 

 
 
 
Musikalische Bildung  
 
• Singen und Tanzen 

• Einsatz von Musikinstrumenten 

• Selberbauen von Instrumenten 

• Klanggeschichten 

• Rhythmik 

• Experimentieren mit der eigenen Stimme und Tönen 

 
 
 
Gesundheitliche Bildung  
 
• Verschiedene Körpererfahrungen 

• Wissensvermittlung über den Körper 
• Gesunde Brotzeit 
• Abwechslungsreiches Mittagessen 

• Besuch des Zahnarztes (Prophylaxe) 
• Bewegung im Freien 

• Körperpflege 

• Unterstützung bei der Sauberkeitserziehung der Wickelkinder  
• Vermitteln des Zusammenhangs zwischen Ernährung, Bewegung und 
 Gesundheit  
• Auf Gefahrenquellen hinweisen, zum Schutz des eigenen Körpers 
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Bewegungserziehung und -förderung  - Sport  
 
Bewegung fördert nicht nur die körperliche sondern auch die geistige 
Entwicklung. 
 
• Dem natürlichen Bewegungsdrang der Kinder nachkommen 

• Freude an der Bewegung fördern 

• Reichhaltiges Angebot an Bewegungsmöglichkeiten im Haus und im 
 Freien 

• Wöchentliche angeleitete Turnstunde/Rhythmik (Kennenlernen von 
 Geräten) 
• Wanderungen, Rodeln 

• Tanzen, Bewegungs- und Wettspiele 

• Koordination von verschiedenen Bewegungsabläufen 

• Gruppenentwicklung, sportlicher Teamgeist 
 

 
„Auf unserer großen Wiese kann ich mit meinen 

Freunden super Fußball spielen!“ 
 
 
 
Die pädagogische Arbeit in unserem Kindergarten wird ergänzt und 
bereichert durch die Arbeit der Heilpädagogin. 
 
Diese beinhaltet: 
 
• Würzburger Sprachprogramm „Hören, Lauschen, Lernen“ für die 
 Vorschulkinder 
• Sprachförderung für deutschsprachige Kinder mit Unterstützungsbedarf 
• Vorkurs „Deutsch“ für die Kinder mit Migrationshintergrund 

• Kleingruppenarbeit 
• Einzelförderung 

• Begleitung von gruppenübergreifenden Projekten 
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Schulvorbereitung 

 
 
Nicht nur im letzten Kindergartenjahr werden die Kinder auf die Schule 
vorbereitet, von Anfang an lernen sie. 
 
Jedoch werden im Jahr vor der Schule die Bildungsinhalte differenzierter und 
anspruchsvoller, um den Übergang zur Grundschule anzubahnen. 
Wir arbeiten nach dem Bildungs- und Erziehungsplan und berücksichtigen 
die Anforderungen der Schule. Der Schwerpunkt ist aber immer auf 
spielerisches Lernen gelegt. Die Freude am Lernen und die Befriedigung der 
natürlichen kindlichen Neugier stehen im Vordergrund. 
Gefördert werden die körperlichen, geistigen und sozialen Kompetenzen, 
sowie die Selbständigkeit. Denn nur ein allseitig gefestigtes Kind kann den 
Anforderungen des Schulalltags am besten gewachsen sein. 
 
Mit unseren Vorschulkindern  bilden wir in bestimmten Phasen des Tages- 
und Wochenablaufes Kleingruppen, um in strukturierten Spiel- und 
Lernangeboten Fähigkeiten einzuüben, Wissen zu vermitteln, Konzentration 
und Ausdauer zu stärken. 
Unsere Vorschulkinder haben Zugang zu schwierigeren, altersgerechten 
Materialien. 
Mit einer demokratischen Abstimmung entscheiden sie sich für 
gruppenübergreifende Aktionen, wie z.B. ein Ausflug mit der S-Bahn ins 
Museum. Gemeinsame Wanderungen oder die traditionelle Übernachtung im 
Kindergarten machen Spaß und stärken das Gemeinschaftsgefühl. 
In Zusammenarbeit mit der Schule, die auch einen Schulbesuch beinhaltet, 
erleichtern wir unseren „Großen“ den Übergang in einen neuen 
Lebensabschnitt. 
 
 

 
„Ich freue mich auf die Schule!“ 
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Rolle der pädagogischen Mitarbeiter 

 
 
Aus dem Tagesablauf mit den Kindern und den Anforderungen des 
Bildungsplans ergeben sich viele Aufgaben für das Personal unseres 
Kindergartens.  
Mit viel Einfühlungsvermögen für das Kind und jede Situation stellen wir uns 
dieser großen Herausforderung: 
 
• Wir schaffen eine vertrauensvolle und herzliche Atmosphäre für 
 Geborgenheit, Sicherheit, Vertrauen, Trost.  
• Wir fühlen uns verantwortlich für die Kinder und sind Ansprechpartner. 
• Wir geben Hilfestellung zur Erfüllung der Grundbedürfnisse z.B. Essen, 
 Schlafen, Toilettengang, Wickeln. 
• Wir sind Begleiter – Impulsgeber – Beobachter. 
• Wir dokumentieren unsere Beobachtungen unter Beachtung des 

        Datenschutzes. (Arbeitsgrundlagen hierfür sind die Beobachtungsbögen   
        Sismik, Perik und Seldak) 
• Wir sind Spielpartner des Kindes. 
• Wir haben Vorbildfunktion. 
• Wir helfen bei Konflikten. 
 
Jedes Teammitglied ist zusätzlich zu seiner pädagogischen Arbeit in 
unterschiedliche administrative, organisatorische und hauswirtschaftliche 
Aufgaben eingebunden, z.B. 
 
• Dokumentation der pädagogischen Arbeit 
• Schriftverkehr mit Eltern, Träger, Institutionen 

• Abrechnungen 

• Terminabsprachen 

• Gestaltung des Hauses 

• Beschaffung von Arbeitsmaterialien 

• Reparaturen  
• Pflege und Instandhaltung des Arbeitsmaterials und Inventars 

 
 

 
„Manchmal sitze ich auf dem Schoß meiner Erzieherin!“ 
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Teamarbeit 

 
 
Nicht nur die Kinder und ihre Eltern sollen sich in unserem Kindergarten wohl 
fühlen, sondern auch alle Mitarbeiter. Dies ist eine wichtige Voraussetzung 
für das Gelingen unserer Arbeit und die Freude am Beruf. 
 
Die Anforderungen an jeden einzelnen sind hoch. Als Team wollen wir uns 
gegenseitig  stärken und stützen. 

 
T oleranz 

E ngagement für „unsere“ Kinder 

A bstimmen von pädagogischen Grundsätzen 

M otivation 

A ktionen planen und vorbereiten 

R eflektion unserer pädagogischen Arbeit 

B ereitschaft, Neues zu erproben 

E inbringen in unsere Gemeinschaft 

 I deen mit Kolleginnen austauschen 

T ägliche Auseinandersetzung mit der Arbeit 

 
 
 
 
Wie organisieren wir unsere Teamarbeit? 

 
• Wir treffen uns morgens vor Öffnung der Gruppen, um Aktuelles 
 auszutauschen und den Tagesablauf zu organisieren (z.B. Vertretung 
 bei Krankheit). 
• 1x wöchentlich findet eine Besprechung im Gruppenteam statt, um die 
 Arbeit in der Gruppe zu planen. 
• Im 14-tägigen Rhythmus oder nach Bedarf finden Teamsitzungen für 
 das Gesamtteam statt. Die Moderation obliegt der Leitung und ein 
 Protokoll wird angefertigt. 
• Die Leitung und die  vier Gruppenleitungen treffen sich 1x wöchentlich         
         zum Austausch. 
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Inhalte der Teamsitzungen sind: 
 
• Reflexion 

�   der pädagogischen Arbeit  

�   der Elternarbeit 
�   der Öffentlichkeitsarbeit 

• Erfahrungsaustausch 

• Planung der pädagogischen Arbeit 
• Vorbereitung von Festen und Feiern 

• Informationsweitergabe 

• Konzeptionsarbeit 
• Fachlicher Austausch über Entwicklungsprozesse einzelner Kinder 
• Austausch mit dem Träger und anderen Institutionen 

 
 
Fortbildungen 

 
Alle MitarbeiterInnen nehmen regelmäßig an Fortbildungen teil. An 
Konzeptionstagen wird die pädagogische Arbeit reflektiert und 
weiterentwickelt. 
 
 
Zusammenarbeit mit PraktikantInnen 

 
Wir sehen uns auch als Ausbildungsstätte. Für die Berufsbilder 
Kinderpfleger/in und Erzieher/in bieten wir Praktikumsstellen an. Zur 
Berufsorientierung ermöglichen wir Haupt-, Real- und Fachoberschülern ein 
Berufsfindungspraktikum in unserer Einrichtung zu absolvieren. 
 
Ebenso steht für Schüler der Fachoberschule des sozialen Zweiges unser 
Haus im Rahmen ihrer Ausbildung offen. 
Die Erzieherinnen begleiten die Praktikanten in ihrer Ausbildung durch 
Anleitung und tauschen sich regelmäßig mit den Lehrkräften aus. 
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Für die Teamarbeit bringen wir mit: 
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Elternzusammenarbeit 

 
 
Wir streben eine Bildungs- und Erziehungspartnerschaft an, bei der sich 
Familien und Kindergarten für einander öffnen. Die Eltern tragen die 
Hauptverantwortung für die Bildung und Erziehung ihres Kindes. Als Team 
unterstützen und begleiten wir die Eltern bei dieser anspruchsvollen Aufgabe 
und wünschen uns eine enge und von Vertrauen geprägte Zusammenarbeit.  
 
Wir sind offen für Anregungen, Kritik und Beschwerden der Eltern und 
suchen gemeinsam nach Lösungsmöglichkeiten.  
 
Eltern sind eingeladen, ihr Wissen, ihre Kompetenz und ihr Interesse in den 
Kindergarten einzubringen. Hierdurch erweitert sich das Bildungsangebot für 
die Kinder. 

 
Aktivitäten für bzw. mit Eltern und Familie 

 
Zum Beispiel: 
 
• Feste und Feiern mitgestalten und organisieren 

• Ausflüge 

• Bastelabende 

• Schnuppertage für die neuen Kinder 
• Spielplatzgestaltung, Gartenarbeiten, Renovieren, Reparieren 

• Eltern für Eltern - Elternstammtisch 

• Familienbildende Angebote (z.B. Referentenelternabende) 
 
 
Austauschmöglichkeiten zwischen Eltern und dem päd. Personal 

 
• Tür-  und Angelgespräche 

• Terminierte Eltern- und Entwicklungsgespräche 

• Gruppenelternabend 

• Elternbefragung 

• Elternpost 
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Transparenz des Kindergartenalltags 

 
Auf vielfältige Art und Weise möchten wir Sie über das Geschehen in 
unserem Kindergarten informieren und Sie so am Alltag Ihres Kindes 
teilhaben lassen: 
 
• Regelmäßig erscheinender Elternbrief „Sternschnuppe aktuell“  
• Infos an der Gruppenwand über Themen und Termine 

• Wochenpläne an der Gruppentür 
• Einsicht in die  Konzeption  
• Hospitationen mit Reflexion 

• Berichte auf den Gruppenelternabenden über unsere Arbeit  
 (z.B. Foto, Film) 
• Infoelternabend für neue Eltern 

• Ausstellungen von Zeichnungen, Werken der Kinder und 
 Fotodokumentation 

• Gruppenübergreifendes Monatsportfolio 

 
In unserem Sternschnuppen ABC sind umfassende Informationen zur 
Organisation unseres Kindergartenalltags festgeschrieben. Zu Beginn der 
Kindergartenzeit erhält jede Familie ein Exemplar. 
 
Elternbeirat 
 
Das BayKiBiG regelt die Zusammenarbeit der Kindertageseinrichtungen mit 
den Eltern.  
Zu Beginn jeden Kindergartenjahres wählen die Eltern ihre Elternvertretung. 
Wünschenswert ist, wenn aus jeder Kindergartengruppe Eltern im Beirat 
vertreten sind. Es finden regelmäßige Elternbeiratssitzungen statt, an denen 
die Leitung,  Teammitglieder und ggf. der Träger teilnehmen und zu denen 
der Beirat einlädt. 
Der Elternbeirat hat beratende Funktion und wird vom Träger und der Leitung 
informiert und gehört, bevor wichtige Entscheidungen getroffen werden. Er ist 
Multiplikator zwischen Eltern, Träger und Team. Er hilft dem Team bei 
Aktionen, Festen und Veranstaltungen. 
Wir freuen uns über engagierte Eltern, die den Elternbeirat in seiner Arbeit 
unterstützen. 
 

 
„Heute Abend gehen meine Eltern in den Kindergarten und treffen  

sich mit den anderen Mamas und Papas“ 
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Zusammenarbeit mit anderen Institutionen 

 
Beratungs- und Förderstellen 

 
Bei besonderem Bedarf  wird auf entsprechende Förder- und 
Beratungsstellen hingewiesen.  
 
Wir kooperieren z.B.  mit der Beratungsstelle für Kinder, Jugendliche, Eltern 
und Familien in Eching, der Frühförderstelle in Neufahrn und dem 
Sonderpädagogischen Förderzentrum in Freising. 
 
Wir erfüllen unseren Schutzauftrag nach § 8a SGB VIII. 
 
 
Schule 

 
Um den Kindern einen guten Übergang zur Schule zu ermöglichen, ist uns 
die Zusammenarbeit mit den ortsansässigen Grundschulen wichtig. Hierzu 
gehören regelmäßige Kooperationstreffen, die zum Austausch zwischen den 
Fachkräften dienen. Aufgrund der gesetzlichen Vorgaben teilen Grundschule 
und Kindergarten sich den Deutschsprachkurs für Kinder mit 
Migrationshintergrund. 
 
 
Musikschule 

 
Wir kooperieren mit der Musikschule der Gemeinde Eching und stellen 
Räumlichkeiten für die musikalische Früherziehung im Kindergarten zur 
Verfügung. 
 
Gesundheitsamt 
 
Das  Gesundheitsamt Freising ist Aufsichtsbehörde für die Hygiene in 
unserem Haus. 
 
In diesen Bereich fällt: 
 
• Informationen im Rahmen einer Meldepflicht an das Gesundheitsamt 
 bei ansteckenden Krankheiten 

• Gesundheitsbelehrung der Mitarbeiter durch das Gesundheitsamt mit 
 Zertifikat 
• das Gesundheitsamt stellt dem Kindergarten Informationsmaterial,  
 z.B. zu Themen wie Ernährung, Hygiene und Krankheiten zur 
 Verfügung 

• Schuleingangsuntersuchung der Schulanfänger 
• Betreuung durch einen ortsansässigen Zahnarzt  
 
Bei Erkrankung eines Kindes an einer ansteckenden Krankheit (§ 34 
Infektionsschutzgesetz) sind die Eltern verpflichtet, dies dem Kindergarten zu 



33 

 

melden. Das Kind bleibt der Einrichtung fern, bis die Ansteckungsgefahr 
gebannt ist. Es besteht keine Attestpflicht. Zum Wohle aller Kinder wäre eine 
ärztliche Bescheinigung bei Rückkehr in die Einrichtung wünschenswert. Ein 
Formblatt, zum Wiedereintritt nach ansteckender Krankheit ist von den Eltern 
auszufüllen und mit Unterschrift zu bestätigen. 
 
 
Landratsamt 
 
Das Landratsamt Freising ist Aufsichtsbehörde unserer Einrichtung. In  Form 
von  Statistiken, Erhebungsbögen und durch Vorlage der Konzeption legen 
wir Rechenschaft über unsere Arbeit ab. Das Landratsamt stellt 
FachberaterInnen als Ansprechpartner  zur Verfügung. 
 
 
Ausbildungsstätten 

 
Regelmäßige Kontakte und Austausch pflegen wir mit den Schulen unserer 
Praktikanten, z.B. den Fachakademien, der Kinderpflegeschule und der 
Fachoberschule. 
 
 
 
 

 
Öffentlichkeitsarbeit 

 
Unsere Arbeit in der Öffentlichkeit vorzustellen und zu dokumentieren, ist uns 
ein besonderes Anliegen. 
 
Unsere Möglichkeiten zur Öffentlichkeitsarbeit sehen wir in folgenden 
Bereichen: 
 
• Presseberichte  
• Aktivitäten und Fachveranstaltungen 

• Bekanntgabe von Einschreibeterminen, Informationsabend für 
 interessierte  Eltern 

• Bekanntgabe von Terminen durch die Presse (z.B. Flohmarkt) 
• Mitwirkung an Veranstaltungen der Gemeinde (z.B. Weltkindertag) 
• Zusammenarbeit mit gemeindlichen Einrichtungen (z.B. Feuerwehr) 
• Unsere Konzeption / Homepage 
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SCHLUSSWORT 

 
 
 
So wie wir regelmäßig mit den Kindern, im Team und im Kontakt mit Eltern 
unsere pädagogische Arbeit reflektieren, so reflektieren wir auch den Inhalt 
unserer Konzeption. 
 
Die Arbeit mit den Kindern erfordert Flexibilität, Spontanität und Mut zur 
Veränderung. 
 
So ist auch die Erarbeitung dieser Konzeption kein dauerhaftes und 
endgültiges Ergebnis, sondern unterliegt immer wieder den Prozessen der 
Evaluation und Aktualisierung. 
 
Es bleibt also spannend! 
 
Wir freuen uns über Ihr Interesse an unserer Arbeit und hoffen, Sie konnten 
mit Hilfe unseres  Konzepts einen kleinen Einblick  gewinnen. 
 
Was dieses Schriftstück aber nicht ersetzen kann, ist ein persönliches 
Gespräch und ein Rundgang durch unseren wunderschönen Kindergarten. 
 
Dazu laden wir Sie hiermit recht herzlich ein. 
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Literaturhinweis 

 
„Der Bayerische Bildungs- und Erziehungsplan für Kinder in 
Tageseinrichtungen bis zur Einschulung“ erschienen im BELTZ Verlag  
 
Herausgeber : Bayerisches Staatsministerium für Arbeit und Sozialordnung, 
Familie und Frauen – Staatsministerium für Frühpädagogik München 

 
 
 
 
 
Diese Konzeption beruht auf den gesetzlichen Grundlagen: 
 

• Qualitätssicherung nach § 22a SGB VIII 
• Bestandteil der Erteilung der Betriebserlaubnis nach  

§ 45 SGB VIII 
• Fördervoraussetzungen nach Art. 19 Abs.2 und 3 BayKiBiG 
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Kontakt 
 
 
Adresse 

 
Kindergarten Sternschnuppe 

Heidestraße 27 

85386 Eching 

 
Ansprechpartner 
 
Simone Schmidt, Kindergarten-Leitung 

 
 
Telefon 

 
089 / 3192731 

 
 
Fax 

 
089 / 37999195 

 
e-Mail 
 
Kiga-Sternschnuppe@eching.de 
 
Homepage 

 
www.kiga-sternschnuppe.eching.de  
 
 
 
 
 
 
Stand: Februar 2019 

 
 


